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DOMINIK JOSEF WÖLFEL 
SPRACHWISSENSCHAFTER, AFRIKANIST, VÖLKERKUNDLER 

* 25.05.1888 IN WIEN, � 27.04.1963 IN WIEN 

Dominik Josef Wölfel war ein österreichischer 
Völkerkundler und Sprachwissenschafter, der 
sich für die Erforschung der nordafrikanischen 
Kulturen sowie der Kanarischen Inseln einsetzte. 
Er war Universitätsdozent für Völkerkunde, All-
gemeine Sprachwissenschaft und afrikanische 
Sprachen an der Universität Wien sowie Kustos 
am Wiener Museum für Völkerkunde. Für seine 
großen Verdienste um die Erforschung der Ar-
chive auf den Kanarischen Inseln erhielt Wölfel 
1960 von der Universität La Laguna auf Tenerif-
fa den Ehrendoktortitel verliehen. Nach ihm 
wurde 1968 die Dominik-Wölfel-Gasse in Wien 
benannt (Autengruber 42001: 56) und die Calle 
Doctor Woelfel in Las Palmas auf Gran Canaria. 
Seit 2001 verleiht die wissenschaftliche Gesell-
schaft Institutum Canarium in Wien die Domi-
nik-Wölfel-Medaille.  

zu zitieren nach:  
Rohrbacher, Peter (2010): Dominik Josef Wölfel. Verfügbar unter 

Verdienstvolle Arbeiten zu Wölfels Werk und 
Erbe kommen von seinem Schüler Hans Bieder-
mann (1930�1989), von Hans-Joachim Ulbrich 
als Herausgeber der Zeitschrift �Almogaren� 
(Institutum Canarium) und in jüngster Zeit von 
Carmen Díaz Alayón sowie Francisco Javier 
Castillo von der Universität La Laguna mit ins-
gesamt vierzehn Beiträgen seit 1989. 
Dominik Josef Wölfel wurde als zwölftes Kind 
des bereits 63-jährigen Militärrechnungsrates 
Thomas Wölfel in Wien geboren. Die schwieri-
gen finanziellen Verhältnisse der Eltern erlaub-
ten es Wölfel nicht, eine höhere Schule zu besu-
chen.  
Wölfels Bildungsweg verlief demzufolge unkon-
ventionell und außergewöhnlich. Zunächst ab-
solvierte er eine dreijährige Fotografenlehre. 
Aufgrund seiner sprachlichen Begabung betrieb 
der junge Wölfel eifrig private Studien in 
Fremdsprachen, Geschichte und Geografie, un-
ternahm Reisen in Südeuropa und wirkte als 
Sprachlehrer. Da er eine große �Orientreise� 
plante, studierte er ab 1911 Arabisch und Per-

sisch an der k.k. Öffentliche Lehranstalt für Ori-
entalistische Sprachen in Wien (1851�1948) 
(AdMfVk PA Wölfel), die jedem zugänglich 
war. Infolge des Kriegsausbruches kam die Reise 
jedoch nicht mehr zustande und Wölfel über-
nahm 1914 die Leitung eines Knabenhortes bis 
er 1916 im k.k. Handelsministerium als Überset-
zer eintrat (AdMfVk PA Wölfel; Anders 1965: 
VII).  
Im Selbststudium eignete sich Wölfel im Laufe 
der Zeit die Sprachen Dänisch, Norwegisch, 
Französisch, Schwedisch, Niederländisch, Rus-
sisch, Spanisch, Portugiesisch, Italienisch, Eng-
lisch und Bulgarisch an (AdMfVk PA Wölfel; 
Rieger 2002: 43). 1919 inskribierte er als außer-
ordentlicher Hörer Völkerkunde und Anthropo-
logie an der Universität Wien bei Pater Wilhelm 
Schmidt (1868�1954) und Rudolf Pöch (1870�
1921).  
Mit der nachgeholten Ergänzungsprüfung und 
ersten wissenschaftlichen Leistungen wurde 
Wölfel für das Rigorosum zugelassen. Mit einer 
Arbeit über die �Trepanation� als Dissertation, 
die durch Arbeiten des heute wenig bekannten 
Anthropologen Fritz Paudler (1882�1945) ange-
regt wurde (Rieger 2002: 96), erfolgte am 4. 
Februar 1925 die Promotion zum Dr.phil. für den 
damals 37-Jährigen.  
Zu seinen akademischen Lehrern zählten die 
Patres Wilhelm Schmidt und Wilhelm Koppers 
(1886�1961) sowie der in Berlin tätige Afrika-
nist und Missionar Dietrich Westermann (1875�
1956). Besonders erweckte Leo Frobenius 
(1873�1938) mit seinen Büchern über die bei 
seinen Expeditionen wieder aufgefundenen 
�Reste von Atlantis� in Westafrika das Interesse 
Wölfels für die geografische Region. Obwohl 
Wölfel und Frobenius einander persönlich weder 
kannten noch brieflich in Kontakt standen, wur-
de er zu seinem wissenschaftlichen Vorbild 
(Wölfel 1950: 231�253; Rieger 2002: 96). 1927 

http://www.afrikanistik.at/pdf/personen/woelfel_dominik_josef.pdf 
1  

 



Wölfel war zwar ein aufrichtiger Verehrer 
Schmidts, was ihn aber nicht davon abhielt, eine 
wissenschaftliche Eigenständigkeit zu bewahren 
(Closs 1981: 3).  

trat Wölfel in den Dienst des eben gegründeten 
Wiener Museums für Völkerkunde ein, wo er 
zuerst als Assistent, dann als Kustos tätig war. Er 
nahm an der Vorbereitung der Aufstellungsarbei-
ten des neuen Museums teil und richtete selb-
ständig die Schausäle �Afrika�, �Grönland�, 
�Nordamerika� sowie eine �Übersicht über die 
Entdeckungs- und Forschungsgeschichte Ameri-
kas� ein (AdMfVk PA Wölfel).  

1931 gründete Wölfel gemeinsam mit Marianne 
Schmidl (1890�1942), Robert Routil (1893�
1955), dem Jesuiten Gaston van Bulck (1903�
1966) und Walter Hirschberg (1904�1996) die 
Wiener Arbeitsgemeinschaft für afrikanische 
Kulturgeschichte (WAFAK), die vor allem ge-
gen den universalhistorischen Anspruch der Kul-
turkreislehre von Pater Wilhelm Schmidt auftrat 
und stattdessen die Beschränkung auf eine lokal-
historische Vorgangsweise einforderte (Mayer 
2001: 108).  

Die Beschäftigung mit den Fragen der Megalith-
Kulturen, zunächst noch in Ozeanien, führte 
Wölfel bald in ein Arbeitsfeld, dessen Erfor-
schung seine Lebensarbeit weitgehend ausfüllen 
sollte: die Kultur, Geschichte und Sprache der 
Kanarischen Inseln. Ausgehend von der Frage 
der Herkunft der Guanchen, erachtete Wölfel die 
Kanarischen Inseln bald als wichtigstes kulturel-
les Rückzugsgebiet für Europa und Nordafrika. 
Über Eugen Fischer (1874�1967) und Pater Wil-
helm Schmidt bekam Wölfel finanzielle Unter-
stützung von der 1920 gegründeten österrei-
chisch-deutschen Wissenschaftshilfe und von der 
Rockefeller Foundation, die ihm insgesamt drei 
Studien- und Archivreisen (1930, 1931, 1932�
1933) auf die Kanarischen Inseln, nach Rom, 
Paris, Simancas, Sevilla, Lissabon und Coimbra 
ermöglichten (AdMfVk PA Wölfel; Wölfel 
1930: 711�727).  

Während seiner Wiener Museumstätigkeit pfleg-
te Wölfel engen Kontakt zu Rudolf Henz (1897�
1987), der in der katholischen Volksbildung ar-
beitete und von 1931 bis 1938 Direktor der wis-
senschaftlichen Abteilung der österreichischen 
Rundfunkgesellschaft *RAVAG war. In dieser 
Zeit gestaltete Wölfel zu seinem Fachgebiet eine 
Reihe populärer Radiosendungen für die RA-
VAG in Wien (Rieger 2002: 98), die infolge der 
Kriegswirren bis heute als verschollen gelten. 
Über die Vermittlung von Pater Wilhelm 
Schmidt bekam Wölfel Kontakt zu Dietrich 
Westermann in Berlin, der ihm empfahl für seine 
Kanarienstudien Berberisch zu lernen und für ihn 
im Sommer 1932 viermal wöchentlich ein drei-
stündiges Privatissimum über Berbersprachen las 
(AdMfVk PA Wölfel; Rieger 2002: 98).  

Das daraus entstandene Archivum Canarum 
Wölfel gilt bis heute als eine der wichtigsten 
Quellensammlungen zu den Kanarischen Inseln 
(Rieger 2002: 44). In diesem Zusammenhang 
konnte Wölfel die bisher verschollenen Schriften 
von Leonardo Torriani (1560�1628) wieder ent-
decken, die er auch ins Deutsche übersetzte 
(Wölfel 1940). In seiner Verzweiflung darüber, 
dass er seine wertvolle Quellensammlung aus 
finanziellen Gründen nicht vergrößern lassen 
konnte, las er sie mit der Lupe direkt vom Leica-
film und erkrankte an Iritis und an Glaskörper-
trübung (AdMfVk PA Wölfel).  

Ab 1937 bearbeitete Wölfel die Region �Nord- 
und Weißafrika� für die von Hugo Bernatzik 
(1890�1953) herausgegebene dreibändige Große 
Völkerkunde (1939), die sich den �Aufgaben der 
kolonialen Ethnologie� programmatisch zuwand-
te. Darin stellte Wölfel den von ihm eingeführten 
kolonialpolitischen Begriff �Weißafrika� erst-
mals einer größeren Leserschaft vor, um den 
europäischen Siedlungsraum im vorgeschichtli-
chen Nordafrika vom negriden Afrika südlich 
der Sahara deutlicher abgrenzen zu können 
(Wölfel 1939: 225). Angeregt wurde er dazu 
vom Anthropologen Eugen Fischer (1874�1967), 
mit dem er seit 1928 in Kontakt stand. Fischer 
war der Mann, der 1913 in einer anthropologi-
schen Studie über die südwestafrikanische 
Mischbevölkerung in Rehoboth, den so genann-
ten Bastards, die Mendel�schen Erbgesetze wie-
derentdeckt zu haben glaubte (Fischer 1913). 
Anhand der Ergebnisse dieser Studie entwickelte 

Seine akribische Archivarbeit eröffnete Wölfel 
aber auch den differenzierten Blick auf große 
(Kultur-)Zusammenhänge. Wölfel gilt als einer 
der ersten, der die unreflektierte Übernahme des 
Begriffs �Hamiten� in die Ethnologie kritisierte 
(Wölfel 1929: 109�116; Geisenhainer 2002: 
190�191) und damit zur Dekonstruktion des eth-
nologischen Hamitenbegriffs noch vor dem 
Zweiten Weltkrieg wesentlich beitrug (Rohrba-
cher 2002: 196). 
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Fischer eine vorgeschichtliche Rassentheorie, 
indem er versuchte, den Cro-Magnon-Menschen 
in der rezenten Bevölkerung auf den Kanari-
schen Inseln nachzuweisen (Fischer 1931a: 258�
273). Fischer und schließlich auch Wölfel werte-
ten die gegenwärtigen Inselbewohner � entgegen 
der herrschenden Ansicht � als Nachkommen 
einer blondhaarigen und blauäugigen �Eiszeit-
rasse� (Fischer/Wölfel 1931: 2011�2012). Un-
terstützt wurde diese Sichtweise durch die Er-
gebnisse der klimatologischen Forschung, nach 
denen der Sahara-Raum nicht schon immer de-
sertifiziert war, sondern sich während der Eiszei-
ten als günstiger Siedlungsraum der Europäer 
erwiesen haben soll. Daraus leiteten Fischer und 
Wölfel die These ab, dass die rassische Heimat 
des Cro-Magnon-Menschen gar nicht in Europa 
sondern in Nordafrika gewesen sein musste, eine 
Behauptung, die Fischer einmal in eine rhetori-
sche Frage fasste: �Ist überhaupt vorgeschicht-
lich der weiße Mensch von Europa nach Nordaf-
rika gekommen und nicht vielmehr umgekehrt?� 
(Fischer 1943: 130). Das ist insofern bemer-
kenswert, weil das nationalsozialistische Ge-
schichtsbild in der Frage nach der Entstehung 
der �europäischen Rasse� von Nordeuropa aus-
ging (Rosenberg 1930). Fischers und Wölfels 
Konzeption der �Eiszeitrasse von Cro-Magnon� 
(Wölfel 1934: 499) war dem nationalsozialisti-
schen Geschichtsbild geradezu entgegengesetzt. 
Obwohl Fischer selbst Mitglied der NSDAP war, 
maß er dem nordischen Gedanken keine Bedeu-
tung bei (Lösch 1997), da er den Ursprung der 
�blonden Rasse� mit dem Cro-Magnon-
Menschen und den Kanarischen Inseln verknüpft 
sah (Fischer 1943: 131). 
Nach dem Anschluss 1938 war Wölfels staatli-
che Kuratorenstelle am Museum gefährdet. Als 
überzeugter Katholik hatte er die �arische Nord-
these� sogar in Pressemeldungen zurückgewie-
sen (Wölfel 1934: 17). Zudem galt Wölfel unter 
den Nationalsozialisten als �Schützling� und 
�Beichtkind� Pater Wilhelm Schmidts und wur-
de wissenschaftlich, aber auch persönlich zu-
nehmend angefeindet. Oswald Menghin (1888�
1973) und Viktor Christian (1885�1963) verhin-
derten Wölfels Habilitierung an der Universität 
Wien (AdMfVk PA Wölfel; Rieger 2002: 98). 
Zunächst wurden Wölfels außerordentliche 
Kenntnisse über die neuzeitliche Entdeckungs- 
und Kolonialgeschichte für eine 1940 im Wiener 
Messepalast groß angelegte Kolonialausstellung 

noch herangezogen. Die unter der Leitung des 
Reichskolonialbundes stehende Veranstaltung 
sollte die �auferlegte Kolonialschuld� von Seiten 
der Siegermächte des Ersten Weltkrieges recht-
fertigen (Linimayr 1994: 116). Wölfel arbeitete 
jedoch nur in der Planungsphase mit, da seine 
Pensionierung im April 1939 �aus politischen 
Gründen� erfolgte. Wölfel wurde somit nach 
dem Anschluss als erster aus dem Dienst am 
Wiener Museum für Völkerkunde entlassen. Als 
offizieller Grund galt Wölfels 1920 erfolgte Ehe-
schließung mit der �Halbjüdin� Hildegard 
Grünwald (* 17.02.1900) (AdMfVk PA Wölfel). 
Nach seiner �Ruhestellung� bezog Wölfel eine 
spärliche Pension von 169,30 RM 
[=Reichsmark], wovon er kaum leben konnte 
(AdMfVk PA Wölfel). Aufgrund seiner For-
schungen über Nordafrika ermöglichte der 
Reichforschungsrat (RFR) jedoch die Weiterar-
beit Wölfels und gewährleistete ihm sogar einen 
Arbeitsplatz am Museum. Diesen Umstand ver-
dankte Wölfel seinen engen Verbindungen zu 
Eugen Fischer, Bernhard Struck (1888�1971) 
und Dietrich Westermann, die im Zweiten Welt-
krieg leitende Funktionen innerhalb der Koloni-
alwissenschaftlichen Abteilung des Reichsfor-
schungsrates besetzt hatten (Stoecker 2008: 243).  
Wölfels Unterstützungen durch den RFR bein-
halteten auch Sacherfordernisse für seine wis-
senschaftlichen Arbeiten, besonders für die Ver-
gleichende Grammatik des Berberischen und 
weiters die Bezahlung zweier Hilfskräfte. Diese 
Stellen konnte er mit zwei, ebenfalls wegen poli-
tischer Bedenken Entlassenen, besetzen. Es wa-
ren dies sein Schwager, ein Orientalist, der eben-
falls von den Nationalsozialisten pensioniert 
worden war, und Annemarie Hefel (1916�1991), 
die von Hermann Baumann (1902�1972) als 
�politisch untragbar� aus dem Institut für Völ-
kerkunde in Wien entlassen worden war 
(AdMfVk PA Wölfel).  
Das Deutsche Reich dehnte im Zuge des Zweiten 
Weltkrieges sein Interessensgebiet weiter nach 
Nordafrika aus. Wölfels Arbeiten über Nordafri-
ka führten 1941 zur Bildung der so genannten 
Weißafrika-Kommission an der Preußischen 
Akademie der Wissenschaften in Berlin, zu der � 
über die Fürsprache Westermanns � auch Wölfel 
als Mitarbeiter herangezogen wurde (AdMfVk 
PA Wölfel; Stoecker 2008: 247). Das Ziel dieser 
Kommission war es, für das künftige �zurück-
eroberte� Deutsche Kolonialreich ein großes 
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Werk über �rassen- und völkerkundliche Fragen 
Weißafrikas� herauszugeben (Stoecker 2008: 
247). Zu diesem Zweck erfolgte eine Arbeitstei-
lung, die Wölfel den Arbeitsbereich �Kultur� 
zusprach; den Bereich �Sprache� teilte er sich 
mit Johannes Lukas (1901�1980), seinem ehe-
maligen Kollegen im Wiener Museum für Völ-
kerkunde, und Hans-Joachim Melzian (1907�
1945), einem Schüler Westermanns. Für die 
Kommission verfasste Wölfel den Aufsatz �Die 
Hauptprobleme Weißafrikas� (1942) und erstell-
te eine dazugehörige Sprachenkarte (Wölfel 
1944). Die Weißafrika-Kommission tagte in Ber-
lin insgesamt zweimal am 12. Februar und am 9. 
Juli 1942. Tatsächlich entwickelte sie in Anbet-
racht des späteren Kriegsverlaufs keine nen-
nenswerten Ambitionen mehr und kam im Grun-
de nie über das Projektierungsstadium hinaus 
(Stoecker 2008: 249). 
Wölfels zugesprochener Handlungsspielraum im 
Rahmen des RFR traf auf seine Studien über die 
Kanarier nicht zu. Denn die Frage nach der Her-
kunft der Bewohner auf den Kanarischen Inseln 
beschäftigte auch das SS-Ahnenerbe, deren Mit-
arbeiter in den Kanaren im Gegensatz zu Wölfel 
ein Indiz für die �arische Nordthese� erblickten. 
Heinrich Himmler (1900�1945) beauftragte im 
Herbst 1939 Otto Huth zur Planung einer Expe-
dition auf die Kanarischen Inseln zur Untermau-
erung der �arischen Nordthese� mit dem neu 
gewonnenen Material (Kater 21997). Da zu 
Kriegsbeginn die Kanarischen Inseln unter der 
Kontrolle des Staates von General Francisco 
Franco (1892�1975) standen und dieser sich 
weigerte, die Achsenmächte zu unterstützen, 
kam die Reise nicht mehr zustande. Das einzig 
verfügbare historische Quellenmaterial zu den 
Kanarischen Inseln besaß nun Wölfel in Wien. In 
den Personalakten �Wölfel� des Museums für 
Völkerkunde in Wien ist vermerkt: �Vom Ah-
nenerbe aus versuchte man, ihm sein Archivum 
Canarium abzupressen, so daß er es verstecken 
mußte� (AdMfVk PA Wölfel). Den Personalak-
ten des Bundesarchivs in Berlin ist zu entneh-
men, dass dahinter der aus Österreich stammen-
de Afrikanist und Orientalist Otto Rössler 
(1907�1991) stand, der Wölfel von seiner Wie-
ner Zeit her kannte.  
Rössler, ein Schüler Viktor Christians und Wil-
helm Czermaks (1889�1953), war 1934 als ille-
gales Mitglied der NSDAP noch vor Abschluss 
seines Studiums von Wien nach Berlin geflohen, 

wo er ab 1938 über seinen Schwager Huth als 
Mitarbeiter für das SS-Ahnenerbe gewonnen 
werden konnte. Ab 1939 wurde Rössler vom SS-
Ahnenerbe beauftragt an das Archivum Canari-
um von Wölfel heranzukommen (Simon 2007: 
9). Da dies offenbar nicht möglich war, erlaubte 
man Wölfel seine wiederentdeckte Torriani-
Handschrift im Leipziger Verlag F.K. Köhler zu 
veröffentlichen (Wölfel 1940). Damit war die 
�älteste Quelle über die Rasse und die Kultur der 
Kanarier� (Simon 2007: 9) auch für das SS-
Ahnenerbe verfügbar gemacht und Rössler konn-
te seine �Kanarierforschung� ohne die Unterstüt-
zung Wölfels weiter vorantreiben. 1941 habili-
tierte sich Rössler bei Enno Littmann (1875�
1958) in Tübingen mit einer Arbeit über Die 
Sprache der Kanarier und erhielt zur Förderung 
seiner �Kanarierforschung� sogar eine eigene 
Ahnenerbe-Abteilung innerhalb der von Viktor 
Christian geleiteten so genannten Lehr- und For-
schungsstätte für den Vorderen Orient.  
Auch Wölfels ehemaliger Museumskollege Wal-
ter Hirschberg wurde über Christian vom SS-
Ahnenerbe gefördert: Ab 1944 war Hirschberg 
innerhalb der Lehr- und Forschungsstätte für den 
Vorderen Orient für die Leitung der Abteilung 
�Nordafrikanische Kulturwissenschaft� vorgese-
hen (Simon 2006: 64). 
Der 1945 erstellte Fragebogen der alliierten 
Kommission zeigt deutlich, dass Wölfel kein 
NSDAP-Mitglied war und auch kein Unterstüt-
zer der dreißig weiteren angeführten NSDAP-
Hilfsorganisationen � mit Ausnahme der NS-
Volkswohlfahrt (NSV) von 1938 bis 1945 
(AdMfVk PA Wölfel, Fragebogen Alliierte 
Kommission, 10.04.1945). Ab 1938 war Wölfel 
bereits jener Widerstandsgruppe im Museum für 
Völkerkunde in Wien beigetreten, die von Ro-
bert Bleichsteiner (1891�1954) geleitet wurde. 
Diese kooperierte wiederum eng mit der von 
Hermann Michel (1888�1965) geführten Wider-
standsgruppe im Naturhistorischen Museum in 
Wien. Es ging dabei vor allem um das Abhören 
von alliierten Rundfunksendungen, das aufgrund 
einer �getarnten Radioanlage� im Naturhistori-
schen Museum sogar tagsüber erfolgen konnte 
(DÖW 12.032/3).  
Um 1943 pflegte Wölfel zu einer weiteren Wi-
derstandsgruppe Kontakt, die sich um die Kaf-
feehausbesitzerin Leopoldine Hornig (1896�
1945) in der Konditorei Bellaria unter dem Na-
men Österreichische Einheitsfront (ÖEF) aufge-
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baut hatte. Nach Angaben der Gestapo hatte sich 
diese Widerstandsorganisation �die Loslösung 
der Alpen- und Donaugaue vom Reich und die 
Bildung eines neuen Staates einschließlich der 
angrenzenden Länder, insbesondere Kroatiens 
zum Ziel gesetzt� (DÖW Akt 63, DÖW 
20000/a9). Im Herbst 1944 wurde die ÖEF von 
der Gestapo aufgedeckt und zerschlagen. Hornig 
verstarb an den Folgen der schweren Misshand-
lungen durch die Gestapo im Amtsgerichtsge-
fängnis in Neunkirchen; Wölfel wurde insgesamt 
viermal zur Gestapo zitiert und mehrfach über-
wacht (AdMfVk PA Wölfel, Fragebogen Alliier-
te Kommission, 10.4.1945). Trotz dieser offen-
kundigen Gegnerschaft Wölfels zur NSDAP 
bewilligte der Verleger K.F. Koehler ohne An-
trag einen Druckkostenzuschuss zu Wölfels 
Hauptwerk über die �Kanarischen Sprachdenk-
mäler�. Bedauerlicherweise wurde der erste Satz 
des Manuskripts in Leipzig ein Opfer des Luft-
krieges (Wölfel 1965: XIV). 
Bis heute problematisch ist Wölfels Werk So ist 
Spanien. Geheimgeschichte eines Bürgerkrieges 
(1937), in dem einerseits katholische Antisemi-
tismen und zum Teil heftige Angriffe gegen die 
Freimaurerei vorkommen und andererseits Ver-
dienste �bekehrter� Juden positiv herausgehoben 
werden. Wölfel widmete sein Spanien-Buch Ge-
neral Francisco Franco, mit dem er auch brieflich 
in Kontakt stand � ein Grund, weshalb Wölfel im 
Nachhinein als �Franco-Faschist� gesehen wurde 
(Linimayr 1994: 117).  
Aus dem Fragebogen der Alliierten Kommission 
geht hervor, dass Wölfel im April 1937 als �un-
terstes Mitglied� [sic!] in die Ostmärkischen 
Sturmscharen eingetreten war (AdMfVk PA 
Wölfel, Fragebogen Alliierte Kommission, 
10.4.1945). Als Wölfels �Spanien-Buch� auch 
bei der nationalsozialistischen Reichsschrift-
kammer 1941 eine Empfehlung erhielt, erwähnte 
Wölfel gegenüber dem als Spitzel bekannten 
Dozenten Eduard Beninger (1897�1963), dass er 
sich �diebisch darüber freue, dass er mit seinem 
Buch der nationalsozialistischen Bewegung ei-
nen Wechselbalg in die Wiege gelegt hätte� 
(AdR/Bmfl/GA 27479 31.12.1941, zitiert nach: 
Rieger 2002: 87; vgl. Linimayr 1994: 124).  
Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde das Buch 
bei Streitigkeiten gegen Wölfel verwendet (Rie-
ger 2002: 86). Offen bleibt, warum Wölfel dieses 
Buch überhaupt geschrieben hat. Albert Rieger, 
der sich in seiner Dissertation über Wölfel ein-

gehend mit dem Werk beschäftigte, geht davon 
aus, dass Wölfel mit seinem Spanien-Buch nach 
den eingesetzten Nürnberger Rassegesetzen 
(1935) beabsichtigte, eine Exilmöglichkeit für 
seine halbjüdische Frau, seine Tochter und sich 
selbst zu finden (Rieger 2002: 87).  
Wölfels Plan war insofern erfolgreich, dass er 
am 1. Juli 1940 eine Berufung auf den neu ge-
gründeten Lehrstuhl für kanarische Archäologie 
und Frühgeschichte der Universität San Fernan-
do in La Laguna auf Teneriffa erhielt (AdMfVk 
PA Wölfel). Die Übernahme dieses Lehrstuhls 
wurde ihm jedoch durch das Verbot der Ausreise 
aus dem nationalsozialistischen Deutschland 
unmöglich gemacht. Wölfel vermerkte nachträg-
lich: �Nach mehr als halbjährigen Verhandlun-
gen wurde mir auf Betreiben der Wiener Partei-
stellen wegen �politischer Unzuverlässigkeit� die 
Ausreise verweigert� (AdMfVk PA Wölfel, 
Wölfel an die Direktion, 20.06.1945).  
1945 wurde Wölfel die Venia Legendi an der 
Universität Wien zuerkannt, und im gleichen 
Jahr trat er wieder in Wien seinen Dienst am 
Museum für Völkerkunde an. Nach einer münd-
lichen Mitteilung von Ferdinand Anders, einem 
Schüler Wölfels, stand zwischen 1946 und 1953 
im Vorlesungsverzeichnis der Universität Wien 
neben dem Wort �Universitätsdozent� stets in 
Klammern gesetzt: �(Prof. aux in La Laguna)�. 
In dieser Zeit entwickelte Wölfel die Theorie 
einer in Nordwestafrika selbständig entstandenen 
�Westkultur�, die er vom Rassegedanken weit-
gehend entkleidete (Wölfel 1947: 1�8; Bieder-
mann 1970: 3�5; 1973: 7�21; 1981: 7�8).  
Am kolonialpolitischen Begriff �Weißafrika� 
hielt Wölfel jedoch auch in der Nachkriegszeit 
kontinuierlich fest und verbreitete ihn zudem in 
populärwissenschaftlichen Werken (Wölfel 
1954; 1961).  
Bei seiner Theorie der �Westkultur� verwies 
Wölfel auf die megalithischen Tumulusbauten 
auf den Kanarischen Inseln ebenso wie auf die 
zum Teil erst im Zuge des Zweiten Weltkrieges 
entdeckten zahlreichen Felsbilddarstellungen mit 
Rindern, Pferden und Reiterwägen (Wölfel 1962: 
302�304) und die numidischen Sprachdenkmäler 
im Sahara-Raum. Wölfel zog daraus den 
Schluss, dass die vorspanischen Bewohner auf 
den Kanarischen Inseln durch ihre isolierte Lage 
bis an die Schwelle der Neuzeit von antiker und 
orientalischer Kultur weitgehend unberührt 
geblieben wären und sah in ihr den Rest einer 

 5



alten euroafrikanischen Welt. In den Ergebnissen 
seiner linguistischen Untersuchungen der 
�Sprachdenkmäler� der alten Kanaren sah Wöl-
fel etwas vom Indogermanischen und Semiti-
schen Getrenntes. Die Sprache der Megalithiker 
gehöre also einem in der Halbinsel Europa weit 
verbreiteten vorindogermanischen Substrat an, 
das er in seinem Hauptwerk Monumenta Lingua 
Canariae (1965) herausarbeitete. Wölfels Kern-
aussage, dass die Megalithen am Westrand Eu-
ropas vor unserer Zeitrechnung ohne kulturellen 
Einfluss aus dem Osten erbaut wurden, ist bis 
heute weithin anerkannt (Closs 1983: 3�4; Rie-
ger 2002: 94).  

Díaz Alayón, Carmen (1989b): Los estudios canarios de 
Dominik Josef Wölfel. In: Anuario de estudios atlánticos 
35: 363�396 

Díaz Alayón, Carmen (1989c): Los estudios lingüísticos de 
D.J. Wölfel, resumen de una conferencia pronunciada 
el 30 de marzo de 1989. In: Estudios Canarios. Anuario 
del Instituto de Estudios Canarios 34: 23�26 

Díaz Alayón, Carmen (2006): Dominik Josef Wölfel, filólogo 
e historiador. In: Almogaren 37: 143�161 

Díaz Alayón, Carmen/Castillo, Francisco Javier (1996a): 
Dominik Josef Wölfel en La Palma. In: Estudios cana-
ries. Anuario del Instituto de Estudios Canarios 41: 
129�148 

Díaz Alayón, Carmen/Castillo, Francisco Javier (1996b): 
Dos conferencias de Dominik Josef Wölfel en Tenerife. 
In: Anuario de estudios atlánticos 42: 153�205 

Díaz Alayón, Carmen/Castillo, Francisco Javier (1996c): La 
obra magna de Dominik Josef Wölfel en español. In: 
Estudios canaries. Anuario del Instituto de Estudios 
Canarios 41: 341�350 Die heutige Paläo-Genetik führt die Guanchen 

auf die Berber als �höchstwahrscheinliche Vor-
fahren� zurück (Maca-Meyer 2004: 155�162) 
und die Paläo-Anthropologie datiert die Erstbe-
siedelung der Kanarischen Inseln in das erste 
vorchristliche Jahrtausend (Onrubia-Pintado 
1987: 653�678).  

Díaz Alayón, Carmen/Castillo, Francisco Javier (1998a): 
Dominik Josef Wölfel: notas de un viaje de estudios a 
Francia, Portugal y España. In: Revista de filología de 
la Universidad de La Laguna 15: 17�36 

Díaz Alayón, Carmen/Castillo, Francisco Javier (1998b): 
En torno a la primera estancia de Dominik Josef Wölfel 
en Gran Canaria. In: Revista de filología de la 
Universidad de La Laguna 16: 29�56 

Ein schweres Herzleiden zwang Wölfel 1953 
schließlich zur Aufgabe seiner Lehrtätigkeit an 
der Universität Wien.  

Díaz Alayón, Carmen/Castillo, Francisco Javier (2002�
2004): Sobre la relación del bereber y la lengua 
prehispánica de Canarias: los estudios de Abercromby, 
Marcy y Wölfel. In: Archivo de filología aragonesa 59-
60/2: 1223�1236 Im hohen Alter fast erblindet, starb Wölfel am 

27. April 1963 in Wien (Anders 1965: IX). Díaz Alayón, Carmen/Castillo, Francisco Javier (2005): No 
hay gloria donde en conseguirlo no hubo peligro y 
trabajo: Notas sobre la segunda estancia de D.J. Wölfel 
en Canarias. In: Tebeto. Anuario del Archivo Histórico 
Insular de Fuerteventura 18: 289�320 
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